
Qßegngs-�Breiie:

sinnt-lau er   gamma kalt
Täglich erfcheinende Zeitung fiir Stadt und Kreis Namslau

Bezugspreisea

Das Jlkatnslaner Stadtbiaw erscheint tvöchentlich sent-mal: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und itoftet in der Geschästsfteliq sowie
in den Verkauf-ftellen und durch Boten tnonatlich 1.35 Beim-mark. Ginzeinummer 10 Pfg.
Durch die Post bezogen monatlich 1.85 Reich-mark einfchließiich Poftübertveisungsi
gediihr und ausfchließlich Poftzufteligeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung ber Zeitung oder Rückzahlung des

l 68. Jahrgang

tdnzeigeniPreitet
1 Millimeter Höhe, einfpaitigp 5 Ring» im Textteil 1 Millimeter Höhe 20 Ring.

Llnzetgenauftriige werden nur it. unserer Preisiifte angenommen und ausgeführt.
Schluß der Anzetgenannahmu

Atti ctrtclteiunngstag früh 8 Uhr für Todeganzetgen und lileine Eingehen.
Erfüllungsort für alle Zahiungen Namglau  Schies.!

Iernspreclter 494

Druck nnd Verlag: Franz Otto spornt. Dakar 53mg! Buihdruaierer sitt-anstatt. Ulldkessskitchittaßk 13 _

Alt. 293 I

sie lügen das Blaue nein Ftlnunel
Hier ,,Botnbeiiregeit auf London«, dort ,,völlig iinbedeiiteiide

Schäden«
Die britifche Liigetipropaganda verfällt von eineni  Extremins andere. Einmal macht sie in Jllufionett inid das andere

Mal kanii sie die Lage Englands iitcht schwarz getitig»qtialett.Ein tvpifches Beispiel fiir diese Art von. Propaganda nnd die
Reden des Generalsekretärs der englischen Gewerlfchafteir.C i t r i n e , der gegenwärtig eine Rtindreite dtirch die Vereinig-teu Staaten unternimmt, uni die Werbetroiiitiiel für die Unter-
ftiitzuitg Englands in Anierika zti rühren. Nachdeni er voreinigeii Tagen in New York vor Gewerlfchaftsbertreterii die
Not Englands in den diistersten Farben genialt hatte, hat er
jetzt vor dein Wafhiiitttoiter Preffekliib eine von Optimistitus
geradezu strotzeude Rede gehalten.

Citritie, der glaubt, die Sache der britifchett Ptutokratie,z
mit der er steht und fällt, zur Sache der englischen Arbeiters!
sipaft iiiaihen zii müssen, griff zunächst die allen Tatsachen tust
Gesicht fchlagetide Lüge Churchills wieder auf und behauptete.
niitdreifter Stirn, Detiifchlaiid habe milden völlig tniterfchieds-·
tosen Boinvetiaitgriffeii bei Nacht begonnen. Sich mit dieser
tinverfroreiieii, dafiir aber echt britifchen Liige auseinander-
zusetzen. ist iiberfliifsig

Ein großer Teil des deutschen Volkes iveiß aus eigener
Attfiitaiiiiiig daß die RAF. es war, die iiiil der Boiiibardic-
riiiig der friedlichen deutschen Zivilbevölkerung begann, die·ihre Bomben plan- und ziellos auf Arbeiterwohnvierteh Kran-kcnhäufer utid Kulturftättett abwarf. Deutschland hat, wie der
Führer noch in seiner letzten Rede vor den deutschen Rüftungss
arbeitern betonte, itionatelang diefeiti iinsinnigeu Treiben der
britifclteu Botnbeuflicger zugesehen, ehe die deutsche Liiftwassc
ztir wiederholt aiigedrohtcn Vergeltung schritt.

Der britifche Agitator Eitrine, der in New York vor Ge-
werkfchaftsvertreterti noch in höchsten Jammertönen von dein
,,Boinltetiregett atif iglaiid« gesprochen und dabei erklärt
hatte: »Es kann niemand behaupten, daß dabei keine Fabriken
getroffen werdent«, verftieg fiel! hier atis «Zweckniäßigkeits-
griindeit« zu der Behauptung. daß die deutfckteu Luftangriffe
ttiir wenig wirklichen Schaden anrichteten »Ich bin betroffen",
so log er wörtlich, »daß die amerikanische Korrefpondenten
in London die englische Lage als so verzweifelt und fast off-
niingslos darstellen Jch habe noch vor einer Woche die on-
doner Docks ausgesucht und e r statt nl i d! we n i g Seh ä d en

ge . Jn Liverpool ist der Schaden an detiDocksv ö l l i g n n b e d e u t e n d. Kein einziger Kai ist zerstört, und
die Hochbahti ist unbeschädigt. Niir drei Warenhätifer fürKaiser, Tee und Giirken wurden getroffen« i!!

Churcltili inag fchtnutizeln iiber dieses ,,Können« seinestsjeiftesktiechtesx Gefchmiiitzelt, wenn auch aus anderem Grunde,
haben sicherlich auch die Zuhörer Citrines im Washingtoner
Preffeklub Wir aber �haben nur ein initleidiges Lächeln fiir
diese Kreatur übrig. den die Not seiner Loiidoner Aiiftraggeber
dazit zwingt, das Blaue vom Himmel herabziiliigen tind der
dabei noch so ungeschickt ist.

Dafür must das englische Voll vkuten
An Citriiie wurde aus dem Kreise der Preffevertreter dieFrage gerichtet, ob E n g l a n d so z i a l i fi e rt werden würde.

itrine, dessen Gehirn eine wahre Müllgrube sein inußszzgabstotternd nnd tiicht wissend, was er überhaupt sagte, zur tit-
wort: .,Sobatd der Krieg vorbei ist. wird England wieder z u ut
demokratischen System ztirückkehren« l!. ei
Dieser Antwort niiissen selbst wir erst einmal tief Luft holen.
Churchjll und seine Kafte, so wenigstens wird von diesen
Ktiegsverbrechern immer behauptet, kämpfen »für die Befrei-
ung der tinterdriickteu und versklavten Völker, für die Freiheitund Gerechtigkeit in der Welt«

Aus Citrines Munde jedoch erfährt man nun ganz plötz-
lich, daß England nach dein Kriege wieder zum demokratischen
System zurückkehren wird. Zurückkeltreti also zu einein System,
das in England fchoti immer herrschte, zur Politik also
der Unterdrückung und Verfkiavung der Völ-
ker zurückkehren zti den plutokratischen Aiisbeiiter-
me hoden und damit zur Aufrechterhaltung der
Herrschaft des Goldes Dafür also kämpft das eng-lifihe Volk, . . . niuß es kämpfen und hinten! «

Wenn Citrine abfchließend erklärte. daß die Opfer, die das
englische Volk bringen müsse, groß seien und daß beispiels-weise voii je 5 Dotlar Einkom en 4 Dollar 37 Cent von der
Regierung als Staatssteuern wieder weggenommen würden,
so tiuterftreicht er damit nachdrücklichft das, was Churchill unter
detnolratifchem System verstanden wissen will.

Wir haben dem nichts hinzuzufügen; wir wußten immer
schon, daß es der Sinn dieses von den Londoner Kriegs-
hetzerti angezettelteti Krieges war, ihre Herrschaft desGeldes er Welt aufztizwingen und mit den ge-
meiiifteti tiiid brtttalften Methoden einen Frieden der Arbeit
sind Gerechtigkeit zu unterdrücken.

Immer ltttletttter iiir England
Jin engli chen Oberhaufe lenkte Lord Strabolgi viellittltiiertltttitkei d» Mitglieder des Hauses aus die wachsenden

Freitag, den i5. Dezember 1940

Vier handelt-schiffe iikrfrntit �
Erfotgieicher Usvootdllagklff aiif ftakti gefiederten Geleitzitg �- Im Tiefflug gegen Stillst·

zielt. � Naäiiaiigrifse auf Mittel- und Süd-England.
DNB. Berlin, t2. Dezenibets

Das Olterkoinmaiido der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein iititerfeeboot verfeukte aus eiticm stark gesicherte«

feiiidlichen Geleitzug vier Handels-schiffe mit insge-
ia nii 30 000 BR T. »Der Gelcitztig wurde zerfpreiigt

Am ll. 12. richteten sich im Zuge der bewaffneten
�Iluffläriiiig die Augrifse der Luftwaffe in der Hauptsache
g e g e u S ch i f f s zi e l e. Bei Fsciierfiktiff ,,.Keittisl! siiiorl"
gelang es, ein Schiff, das von einem Fsrachter geschleppt
wurde, durch Bontlieiitrefser schwer zti lsefchädigein Süd�
westlich Clacton ou Sea wurden ein Hattdelssiltiff noli
1500 BRT versenkt, ciii Tanker ntit Kanonen und iiliG
angegriffen ittid ein tueiteres Handetsfchiff voit 1500 BRT
beim Anat-ist aus iiiedriasier Hölle so schwer getroffen

dientest-lauernntsroaitics
Erbillerle Kämpfe westlich von Sidi Voraus. � Empfind�
liche Verluste aus beiden Seiten. � 13 feindliche Flug·

Zeuge abgeschosfen
DNB R o m, 12. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

»Das Hanptguartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der g r i e d! i sch e n F« r o nt sind vereinzelte

feindliche Angriffsversuche glatt abgeschlagen worden, wo-
bei Gefangetie gemacht und automatische Waffen erbeutetwurden.

Unsere Luftftreitktäfte haben trotz äußerst un-
günstiger Wetterlage Bombeuatigriffe gegen Truppeiti
zufammenziehuitgen im Abschnitt von Bcrovm sowie ge-
gen Schiffe im Inneren des Golfes von Patras durch-
geführt. 
In N o rd a f r i l a sind die Operationen zurzeit noch
tin Gange. Auch im Laufe des geftrigeti Tages kam es
westlich von Sidi Votum. sowie im Gebiet von Bug-Bug
zu erbitterten Kämpfen. Die dein Fseind zugefügteu Ver-
luste an Menschen tittd Material sind beträchtlich. Auch
die eigenen Verluste fiiid empfindliih

Bei dem vorgcstern geineideten ,Luftkampf wurden
nicht vier» sondern dreizehn feicidliche Flug«
z e u g e a b g e f ch o ff e n, die, wie mit Sicherheit fest-
gestellt iunrde, am Boden zerfchellteiu Sieben eigeiie Flug-
zeugc find sticht zurückgekehrt.

 �in Oftafrika Tätigkeit kleinerer Abteilungen. An
der SudaipGreiize hat eine unserer Patrouilleii eine feind-
liche Feldwache überrascht uitd aufgerieben.

Jm Gebiet von Tesfenei  Eritrca! wurde ein Versuch
des Fsciiides, mit Hilfe von einigen Kantpfivageti tind
fiinf Panzerivageit vorzudringen, aufgehalten und von
unseren Triippen sowie Vanzerabweltrgefchützeti zurück-
geschlagen.
Vertufteder Handelsmckrlne und forderte ,,euergifchere Platz-na nien� für die Vermehrung der Handelsfchiffe und ihren
S utz durch Krie sfcttiffe Die Lage sei �noch nicht ve wei-

i« es sei jedo trotzdem eine ernste Situation.
für die Regierung antwortende Lord Templemore mußte
zugeben, daß ntetitand die »sehr ernsten Verluste an S iffen
seit deni Zufammenbruch Frankreichs« leugnen könne. roh-
dem glaubte der edle Lord, natürlich noch einige Strohhalme
finden zu können, an die sich feine ·
anzuklommern suchte. ie ganze jämmerliche Hilflofigkeit
der plutokratischen Krtegsverbreclter spiegelt fich in dem gerade-zu tvpif en Schlußsatz des Lords:
deii zu ein oder deii Ernst der Lage leugueit zu wollen,
glaube ich, daß wir uns selbst gratulieren können, daß die�Dinge nlchi noch fchlechter find« il

Chnrihilt und feiiie Trabanten inögen versichert fein, daß
sich weder die deutschen Luftangriffe noch die deutsche Gegen-bloclade ,,breiiifeti« lassen. zpie Lage wird � Darauf lunn sich� für England iinmer
fei!! e ebte r werden. Die deutsche Weltrinarltt wird ihre Schläge
in ständig wachsender Stärke fortsetzen, bis die verrottete Welt
.dcr Pltitokratie in Scherben liegt.

»Ohne besonders zufrie-

bat�! es mit Schlagfeite im finiendeit Zitftatid Iiegeiiblieb.
Jn der Nacht zum 12.12. griffeti starke Verbäiide

triegsiiticlttige Ziele in Mittel« und Sud e n g l a n d
mit gutem Erfolg an. &#39;

Einige britifche Fsingzeuge warfen in der vergangenen
Nacht int besetzten Gebiet iiiid in Siidwestdeutfchs
la itd aii mehreren Stellen Spreugs tittd Brandboiitbeiy
durch die aber nur geringer Sachfchvdkll VkkUkfUkhl Wltkdki
Das Keffelhaus einer kleineren Fabrikatilage wurde durch
Brand beschädigt. � im besetzten Gebiet wurden ein Fran-
zofe und ein Belgier getötet, inehrere Zivilpcrfoitett ver»
letxt. 
Fslakartillerie fchofk vier feindliche Flugzetige ab, zwei

eigene Fslttgzcugc werden vermißt.

Eines unserer Aiifkläriitigsflngzeuge hat, von sieben
seiudlicheii Jägern angegriffen, einen Jäger brennend
abgefchosseii und ist unversehrt zurückgekehrt. Ein englischer
Kreuzer hat einige Schiiffe auf Kisimajo abgegeben, ohne
Schaden anznrichtetu während er seinerseits von unsererKiiftenbatterie getroffen wurde. «

Feindliclte Flugzeuge habcit die Gegend von Argheifa .
und von El Uat im früheren britifcheii Somalilatid bom-
bardiert.«

Die italienischen Verluste nur gering
Das Hauptguartier der italienischen Wehrniacht veröffent-licht die Gesanitverlufte der italienischen Wehrtnacht inder Zeit voni 11. Juni bis zuin 3l!. November t940. Die

Zahl der Gefallenen betrug iiisgefaiiit 3655, die der Verwun-
deten 7538, der Vermißten 2885 Hiervon eutfallen auf alba-
nifche Truppetiverbätide 14 Gefalletie 43 Verwundete 20 Ver-
m· te. Auf Kolonialtruppen entfallen 862 Gefallena Es« Ver«
Wunden, 1333 Vermißte

geringe Höhe der Verluste stehe, wie in politi-
schen Kreisen Roms feftgeftellt wird, in fcharsttem Widerspruch
zu den bösåoilligä Enszgteklduugen udnd phantaiffgche äebertrei»biiiigen eiit alten en . e ungeit er gegner en gitation,
deirefn Haltltzfigkeit gut besten durch die niichternen Zahlen be-w e en wer e.

Groteske engiifihe Falfchmelduiigen widerlegt. d!»Agenzia Stefani« weist auf eine Melduiig der anitli en
iiigoslatvifchen Nachrichtenagentur Avala über die» i_nJugoftawien internierteit Angehörigen der italie-nifcheu Wehrmacht hin und sagt. dauiit wiirden all die rotes-
ken Angaben der englischen und engtandfreundlichen Ag tation
widerlegt. Den phaiitafievollen Nachrichten dieser Propa-
ganda, die von 5000 iibergetretenett Jtalienern und 150 Kainpss
gingen bferöchtgtiem die fäch auf ljiu oflaivifclstles lsszåbiei �gegebenätien ie i e von er amt n iugo awi en gentur
getroffene Feftftelluitg gegenüber. daß es sich um eine kleineitalienische Streisgruppe von 19 Mann sowie uiit 32 Albaner
gehandelt habe, die im Verlauf der Gesechtshgudlttngen im
käiiliberficlztticlteit Berggetättdesiäerfeheittliclä aufstugoflawifikeg« " l t e
VZiIFIkZZFZATZIHYZYieIT egaulrgen. otAnnaitckgr ielileldüxisisljriifltgk den
ilebertritt von 150 Kampfwagen sei überhaupt nichts Wahres.

Heelentemangel in England
Alte Kapitäne für Himmeifahrtskomniandos

Die brittfche Admiralität ließ im englischen
Nachrichtendienft mitteilen. man benötige noch,eine gro e An-zahl von Ofiizdieren sur die Bemannung derjenigen britifcheitKriegsfchiffe ie man in Kiirze zur Erweiterung der eng-
lifchen Kriegsmarlne in Dienst ftellen wolle. Es könnten sich
auch ehemalige britifche Marineoffiziere soweit sie nicht älter
als 55 Jahre seien, fiir diesen Dietift meiden. Ganz besonders
gesucht seien Marineingenteiiie Die Admiralität könne jedoch
nicht verfichern, daß egemalige Offiziere in ihrem früherenRang in die brittfche riegstnarine übernommen würden.

England raubt rumäniittlei sitliii
Der Oberkonimt ar von Paläftitim Mc. silktch·aet.

ordtiete Reuter zttfo ge die Befchlagiialtnie des riitiiänif en
Datnpfers .,Bueegi« �501 BRTJ an, der gegenwärtig aus erReede von Haifa vor Anker liegt.



Wieder Groitanariii aui Birmingham
 Erfolgreiche Aktion stärkerer Kainpfverbände gegen das britisclteRiistungszeutriiia � Ausgedehnte Briinde iind Zerstörungeir

Auch Loiidon itnd Liverpool wirksam angegriffen.
DNB. 12. Dezember.

Stärkere deutsche Kainpfverbände rissen in her Nach: vom
II. zum 12. Dezember erneut das w chti e Rüstungszentruiti
Bikininghain mit guteiit Erfolg an. usgedehnte größereBrande iind Zerslörun en an Fabrikgebäudem Gasanstalt und
lerkehrsanlagen bestät gten die Wirkung der Bonibenangriifr.

_ London und Liverpool wurden in her gleichen Nacht mit
Deilkrciften angegriffen und hierbei mehrere kriegswichtigeZiele tvirksain mit Bomben belegt.II

..dtieiitie Zeritoruntieii
Der neue Großangriff deutscher Bomber gegen das britische

Riitungszentrum Birmingham wird auch von amtllcher en i.
lis er Seite notgedrungen eingestanden
als »zietulicl! heftig« bezeichnet wird.
kaunten Wort der Londoner Jllusionsmacher richtig zu
leien beriteht, kann keinerlei Zwei el darüber hegen, daß damit
ein Großangriff mit gewaltigen chädeu zugegeben wird.

Die verheerende Wirkun des Angriffes wird da er auchin den neutralen Presseberichxteu in vollem Umfange estätisnSo meidet die anierikanische Agentur United Preis, dask We e
auf Welle deutscher Bomber mit· Unterbrechungen von nurzwei bis drei Minuten über Birmingham hinweggeflogen
seien und riesige Zerstörungen angerichtet haben. Ein sinni-cher Bericht hebt hervor, da in London Bomben schwersten
xlkalibers explodiert sind itud traft damit den amtlichen bril-
iheit Bericht, die den Angrisf auf die Hau tstadt u bagatellii
fiereu versuchen, Lügen. Nach deni JN .-Bericsit-war bei
Abendhiiiiniel iiber London durch explodieretide Bomben und
durch die entstandenen Brände hell erleuchtet, was itntuerhiti
zeigt, das; auch in der britischen Hauptstadt wieder einmal
etwas inehr als ,,einige Sihäden« entstanden seiii dürften.

Mit der Ftungertteitiute gegen die
Neiiordunna

Vlockade gegen Frauen und Kinder nacl britischer Ansicht eine
,,besotiders huiiiane KainpfjttietliodeC

Seitdem iiicht tiiir die amerikanische Oesfentlichkeit, ion-
dern auch amtliche Kreise iit Washington sich nt-it der Frage
der Rucktvirkiiitgeti be_r Blockade auf die zivile Bevölkerungbef·assen. gibt ittan sich iit Englaitd erneiii die allergrößteUhr, 11111 die »Rechtmäßigkeit« der voti England eröffneten
Blockade ztt begrttttden und nachzuiveisem daß sie sogar eine
�beionberö hutnatie Kampfniethode« sei. SchiffahrtsiititiisterEroß leiigttete geradezu. daß es das Ziel der englischen Re-giertittg sei· das deutsche Volk auszuhungern. «
Seite ist geniigeitd oft darauf hingewiesen werdeZiel der englischen Blockade das gleiche sei, wie im Weltkriegs
und wie die amtlichen Feststelltitigeti ergeben haben, hat Eng-
land danials init diesent Kriegsziel erreicht, daß itt Deutsch-land 762 000 Frauen und Kinder als unmittelbare Todesopfer
der englischen Blockade anzusehen sittd

Wenn das gleiche Resultat in dieseni Kriege von England
nicht erreicht werden kann, so liegt es nicht daran, das; es
angeblich nicht das Ziel der britischen Regieriing ist, dasdeutsche Volk auszuhungern, sondern allein daran, dasz die
deutsche Regierung in Kenntnis der englischeit Kriegsniethodeti
früh genug vorgesorgt hat. tiiti England daran zu hindern,
aiifs neue sein wirkliche-I Kriegsziel zu erreichen. Crofz wider-spricht sich iedoclf iii seiner eigenen Rede, wetiit er erklärt, Eng-laitd iniisse verhindern, das; Deutschland sein Kriegszieh näm-lich die Netiordunitg Europas, erreiche, nnd daß hierzu das
beste Mittel die Blockade sei. Denn Hitler habe keine Aussichh
diese Vietiordnung durchzuführen, tvenn die Völker Ettropas
Hungers sterben. Daitiit hat Greif; nicht nur zugegeben, das:
es das engliiclie Kriegsziel ist, Deutschland durch Hunger an
der Weiterfülirting des Krieges zu hindern, sondern daß Eng-lattd sogar d e anderen Völker Europas durch Hunger ha-
zu preisen will, sich der von der deutschen Regierung bereits
begonnenen Neuordtititig nicht anzuschliestetn

Wenn Croß am Schluß seiner Ansfiihruiigeit sagte: .,Wirsehen das Leben unseres eigenen Volkes an die erste Stelle, itud
werben. daß Deutschland nicht nur iiir sich, so »siir daseGedelhen der anderen Volker Europas-«
genau das gleiche Recht in Anspruch nimmt 1111_b daß daherder Kampf gegen England kompro mißlos bis sum Endedurchgeführt wird ntit dem Kri·egsztel. das; Eng ansd �nichtwieber in der Lage seiit soll. darubenzit beitinttneit, Wttv dieVölker Europas tun tttid lassen dnrtett. was sie efscti und
womit sie sich kleiden sollen.

»Krieaciaditur und dann freiwillig!�
Geueralfeldniarschall von Brsuchitsch bei seinen Soldateniin n.

Von Kriegsberichter Wertter Schäfer.
PK. Geftertt tiachinittag besichtigte der Oberfehlshaberdes Heeres. Generalfeldmarschall von Brauchitsch, im

Osten ein Baubataillom das ihm als besondere Ueber-
ras ung inmitten eines iikrainischen Dorfes ein Gemein-
zscha tshatts zeigen Ionnte, das als eine tvahre Glauzleistuttg
attgefprochett tverden kann! Am folgenden Morgen fahren
wir dem Geueralfeldtnarschall voraus, den linterkutiften eines

Viele Kilometer geht es über

«

D 
-v-se, die auch schon während des Vorinarscltes i111 Westenwirkuugsvoll zur Geltung gekommen ist, als es galt, Hinder-nisse zu beseitigen und den riesigen Kolonneu eii Weg zu

bereiten.
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Es ist eine F ü l l e h o it E i 11b__riiden� die der General»
keldmarschall hier in den weiten Ratimen des Ostens er alt.
Doch er kann gar nicht genug horen von Ofsizieren und an-
fteht er iiiiter seine-n Soldaten. die ier sreudi
tifchett Pflicht geringen. _bilditttg itttd Verp legttiig ist ihm wi
ein iimfasseiides

- schen Argentinieu lind Spanien gegeben."

England« kalte ü! »Tiefe«-elect«
Die anze britische Ueberheblichkeit s ri t aus einer Rede,die der ännenminister M o rris on in vßocgbon gebie Lage so dar, als ob England, das in Wirklichkeit

den schwersten deutschen Schlä en attsgesetzt ist, bereits denDampf gewonnen hätte, und erklärt groszspurig: »Wenn Deutsch-and das iiberzeugende Vers rechen able en könnte für ein
Zuropa,·das durch wirtschaft iche Einigket bereichert istdas befriedet wird durch die Wegnahme nationaler Rivalität,
"o würde es wohl» viele Leute geben, die bereit sind. diesem
ssspsschsss zuzu ren.« Diese Erkenntnis kommt dem briti-

stehen Kabinettsmitglied reichlich spät. Wirtschaftliche Verstän-
Aigung und ,,Wegnahnte nationaler Rivalität«, das heißt also
aerkennnn der berechtigten Lebensanspriiche der einzeluetiolker � d e e Ziele hätten sich ttoahrhafti owirklichen la en kennen, wenn England gen
u gehabt hatte. Aber es wollte la keine erständigiing

mit Deutschland. Sein iel war die wirtschaftliche Erdrosfei
lnng nnb politische Vers lavung Deutschlands.

Ni t weniger anmaßend ist die weitere Erklärung Lbiorris
sousx ,, enn dieser» Krieg iiicht beendet werde mit der Ueber-
legenheit der militarischen Macht in deii Händen der Demo-
kratien, so könne Europa keine konstruktive Uebergangsperiode
vom Krieg nach einein besseren ititd dauernden Frieden erhof-
ien.« Morrison sktzzierte dattn die internationale Ordnung.wie er sie selbst persönlich begreift, tind erklärt: »Es wird ein
kooperatives System sein. garantiert durch eine internationalePolizeiltiftwaffe Die Nationen miisseii bereit sein. viel von
ihren linabhäugigkeitsrechten zu opferii. Es genüge nicht, die
äzgollmauern niederznwerfen nnb die Rüstungeti aufzugeben.ir iniiiien eine Ordnung haben, in welcher jeder Mensch
srebi iist, nicht nitr zu denken iitid zu sprechen. sondern auch zuar e te .«

Es handelt sich hier -.iiitt den iinverleiiitbarett Versuch, den
gewaltigen Eindruck, den die Führerrede auf die Welt gemacht
hat, durch leere Versprechtittgeii Englands für die Zeit nach
deni Kriege zu verwiielyen. Ausgerechttet England. das seit
jeher der Friedensstörer gewesen ist, maßt sich an, deti Wegfür eine wahre Befriedutig des Kontinent-s sanfztizeigett Poli-
feiltifttvafse nach Geiifer Nlitsteh tllkeltrlosniiichiiitg und wirt-schaftliche Lierstlavittig der Völker. das ist das Londotier
Rezept, init dein niait Europa begliiclett titöchte Für eitie
olche Reuordnuiig Europas, bei der England wieder die erste
Geige spielen würde. bedatiken sich die Völker. Eine wahreOrdnung kann nur unter r est to se r A u s seh a l t 11 11 g d e s
britischen Einflusses herbeigeführt werden Die Jn-
aitgrifsttahtue dieser Neiiordtttiitg durch die Achsenitiäclite schotijetzt mitten i111 Krieg herstellt, das; En attds unheilvolle Rolle
auf dettt Kontinent ausgespielt ist.

l3 hne Siriegß her-iiten illen

Antrittsdeiuitt Detanoiotvg bei Ribbentroit
_ Der Reichsinitiister des Lliisiuiirtigett von Ribbentrop einp-fing Donnerstag den neu ernannten Votschafter der Unioii
der Sozialistisclten Sowietrepublilem Wladiittir Georgfewitsch
Dekauosoim zum Autrittsbesitclt

Franeo und der argentiiiische Botschafter iiber die Gemein-sschaft der beiden Völker.
Der neue argentinische Botschafter Eseobar überreichte

dem spanischen Staatschef sein Beglaubigtittgsfclireibett Ausdiesem Anlaß hielt der Botfchafter eine kurze Anfprache in der
er eingangs betonte, es sei der Wunsch des argentinifchett Prä-sidenten. die Beziehungen der beiden Staaten immer enger
zu gestalten. Diesent Akuitsch entspräche» auch die Geflihte desargentittisclten Volkes. das in steigendem Niaße seine Blicke aus
das Nlntterlaitd richte und das spanische Erbe nicht vernach-
«assigt, sondern iin Gegenteil vermehrt habe Argeutiniett iei
jnr integralen Verteidigung seines Bodens eutschlosieii.· liebefeine Unabhängigkeit und wache eifersiiclttiit über seine Rechteals souveräuer Staat. Spanien und Argeutinteii iniißteit voii
Tag zu Tag enger verbunden und solidarischer werden. Diegeistige Gemeinschaft der Völker iniisfe und werde sich verwirk-
lichett lassen. �alleine Regierung hofft � so sagte Eseobarwörtlich � daß durch die warmen Gefühle. die unsere Nationen
süreiitatider hegen, auch die inltnrellen, intellektuellen. tituli-
lerischeu und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen unserenStaaten intitier enger werden. Dabei seien alle Voranssetnttu
gen für eine ititenfive Steigerung des Güteraustattsches Zwi-Der Botschafter
brachte ztttn Schluß die besteit Wünsche Argentiniens für Spa-nien tttid feine Regierung ziim Ausdruck. die unter der Füh-rutig des Eaudillo die historische Iilissioit Spaniens wieder-
aufnehme.

Der Caudillo hob in seiner« Erwideruttg hervor. daßer die Worte des neuen Botfchafters als Ausdruck der Hattnttg
des ganzen argentiiiischett Volkes. seiner Iiiegierttiig und seines
Präsidenten betrachte. Dann gab det spanische Staatsches
seiner besonderen Genugtuung Dltisdriicd daß» iti Argentinienweiter die spanischen Tugenden gepflegt wurden nnd daßBuenos Aires eifersiichtig über seine nationale Unabhängigkeit
wache. Das, sagte Staatschef Frauen. war auch eine der
Ijtatipttriebkräfte unserer heldischett Falattge: itamlich tiiisere
gZouverättität zu wahren nnd den nationalen Kern durchzu-sehen gegen die niederträchtigett Verdachtigiittgeti derjenigen.die Spatiietis Wesensart verleugneten. Die Gefühle des argen-
tiitischen Volkes zu Spanien erwidere Spanien voll titid ganz.
Spanien uitd die itatioiialshndikalistische Elievolutioit hattenkeinen audereit Wunsch, als das geistige Ruckgrat der hispas
Iiicheit Welt zu sein.

svaniiilnargentiniitkle Freundschaft
Die Madrider Presse steht völlig litt Zeichen det

spanisclpargentinischeti Freundfchastskiindsgehungert, welche anlaßltch der Uebexreichtiitg des Be-
Elaubigungsfchreibetis des neuen arcgentitiischett Botschaftersscobar in Madrid stattfanden. .5n großen Ueberfchrifteitwerden die markautesten Satze der Attspraclte Francos nnd
Eseobars hervorgehoben. Dabei wird betont, daß das Herzsfsclstlatiietts fiir Siidaitierika nnd den liispattischen Gedanken

agt.

Eindenti neuen Japan ·
Starke Beachttttig der anierikanischeit Exportdrosseltiiig in» Tokto

Amerikas Haltung gegenüber Japan. vor allein tit titngster
Zeit, findet in Tokio zunehmende Beachtung. Die neuerlich ver-fügte Ausfti rbe chrankting von Stahl wild
als eine Maßna me ezeichney die eiitdetttig 9009�
Japan gerichtet ei. Pressekreise Washin was. so titeldet der
dortige Vertreter er sapanischen Nachri tenagentttr Dontei.
rechneten mit einer schroffen Reaktion aus die neue aitierika-
ttische Attsfuhrbeschränktttig Die» USA.-Presse spreche· selbe!von einem schweren Schlag gegettitber Japan nnd verbande bie
neue amerikanische Niaßnahitte tiiit den itingsten entsjlischsamerikanifchen Fittatizbesprechutigen die ein Beweis all«
sei daß man beabsichtige. die totalitaren Staaten mit Wirt-
schaftss nnd Finanzwaffet . Das iapanische Blüt!
 otscht Saum-tun« spricht davon. daß die liSAxReglerkmg be�abiiditige, bie slsien - Flotte leichzeitig init der stuttehmens««-  egenüber ; apan zu v e r st a r» e n. Diese
Politi Ameri as wer e voranssichtlich bereits in ttachster Zeit
verwirklicht werden

n 
3

alten hat.�

ebnrhitaben nnb dein Zeichen des

"auch tioch die praktisch

4

. .K; «
Durihsireift das ganze Land, und ait den Galgen, wer von

�Gefahr spricht � lMacbethL
Zeichnung: Kirchberiier-.Jiitervrest.

. Z m
bes Führer; löst erkannt-h
an Generalfeldinarsiitall von Rnndstedt

DNB Berlin, l·2. Dezember.
Der Flihrer tiiid Oberste Befehlshaber her Bsehrniackititchtete an Geueralfeldtttarscltall von R 11 iibitebt attläßlich

seines 65 Gelturtstages das folgende Telegrantnn
»Ach-neu Sie, Herr Genernlfeldiiiarschalh zu � ihrem heu-eigen Geburtstag nteine aufrichtigsten nnd herzlichsten Glück«

suüttsclte entgegen.
Indem ich Ihnen für Jhren weiteren Lebens-weg alles

Gute wünsche, gedenke ich � ihrer iiir das deutsche Heer unddie Nation geleisteten Verdienste ans das dankbar-sie.
· gezAdolfHitlerR
Gleichzeitig zließ der Führer Generalfeldtnarschall voneltttndstedt sein Bild mit einer herzlicheu Widmttng überreichen.

Ehruna eines slndusirieiithrers
rlltax Wcssig init dettt Kriegsverdienstkrettz l. Klasse aus�

gezeichnet.
Dei F ii l! i e r hat in Anerkennung seiner besondereuVers

iuctisle um die deutsche Riistttttg deitt langjährigen General�direkter nnd jetzigen »Bist-sitzend« des Aufsicht-States der Rhein-
nietalhVtttsig Ast» Geheimen Regierungsrat a. D. MaxWessia. das Kriegsverdiettsttrettz i. Klasse verliehen.

ilnaariiikkiitgoilawisttter Freundschaft;-
vertrag

Jn Vegrad iinterzeicltnet
Fu Velgrad wurde iiit Auszenniiiiisleritiiit zwischen Juge-

slawien und Ungarn ein Fretindschaftsvertrag unterzet net
Die klnterzeiclitiitng iiahttien der tngoslatvisclte LlußektuitttisietCineatsMarlotvitsclt und der ttngatsitilie Auskeniiiittitter Gra-
Esakh vor.

Lord Lotliiau i
Nach einer Reutermeldung ans Washington ist der dortighenglische Bottchaftey L ord Lothian, plötzlich gestorben.

«« Ein rumiiniiiltez Dekret
Privatuntcrnehtneti können inilitarisicrt werden.

__ Durch ein Drekret der rutnäiiischeii Regierung wird die
Økvllllchkell belieben, jedes Staatsinstitut nnb PrivatuntåiIlFhMEIll ZU IUkIlIAk!f1Øk»eI1, »wenn die hoheren Staatsinteres en
 her� dringen. Unter Jjiitttaristeriiti versteht das Dekret iejnterse Hing der Staatsinslitttte un Privatunternehmen so-Die like- gesamten Personals unter die Siontrolle, bie Diszi-pltkk und die Rechtsprechtiiiq des Antliata. Solange die Miti-
Lagttieriiitg anhaneri, hat das gesamte Jlkerional des Betrie-e, außer derniblichen Kleidung am linken Arin eine zehn
ZEULIIIIVICT Blei« khükliarltetie Armbittde init deti Anfangs-
1 m, __  betreffenden Betriebes zutraktiert. »Die ntilttariiierteti Betriebe stehen unter der Sinn:25° S des« UWE?" Gtjlekisiljiitbes Die Ordnung. Disziplin und
cis-Ei«hist.iikikmiiilkkiikkllskAli.DVZYMES 15�?" �°����3 M·. 1 | t | � ,gefiel« werben. e ern« er iche Wache suher

Arbelislitliltug der DNB.
Piehrstüiidiger Vortrag Dr. Levis.

Jn Berlin begann ini großen Sttntngsiaal der »Banl derDisutsittcti Arbeit« eine Arbeitstagnttg aller Llnitsleiterz Gau-
obtttäiiiier und Fachaiutsteiter deutschen Arbeitsfrottt Nacheinleitenden Worten des Gefchäitsfithrers der Deutschen
zArlteitsfroitt, Qberbeseltlslelter �Jjiarrenbaib, eittwickelte Reichs-
steiler Dr. L« et! in einer niehritiinbigen Rede das gesanttegroße-.Sozialtrserk des Führers Dr Len lcitnzeicltitete als vorlciuftge
jStationeti dieser gewaltigen Sozialplatiitttg ausführlich den
sozialen Wohnnugsbatu die Altersversorgung, das Gestinds.heitstverk. die Tiernfserztcltititg und die Reichslohnordtiiittg tn
�ihren Voraussetitittgett lind in ihren Zielen.

Der Rede Dr. Lctts wohnten 111i1 den Attitsleitern der
Deutfcheit Arbeitsfront auch mehrere teitetide Vertreter des
Reichsarlieitsntiuifteriiints bei.

Koloniaie Schulung!
det Siiherheitspolizei und des Sicherheitsdietistes

Auf Anordnnngdes Reichsführers lind Ehefs der Deut-
scheti Polizei werden seit einiger Zeit Polizeibeamte aller
Sparteit aus ihre »koloniale Verwendung hin vorbereitet. Fuiziesem Ra inen laßt der Chef der Sicherheitspolizei und des
Sicherheits ienstes, sPGriippenfithrer iöenbrich, für seinen Be-reich Koloniallehrgange aiti der � ührerschitle det
Sicherheitspolizei in BerlttspEharlottetibiirg a halten, in denen
besonders bekannte Kolonialtvissettsclytstler nvirtschaftler undLatideskeittter zu Worte kommen. Uiit den Beamten daneben

_ en Erfahrungen det italienischen Koloi
nialpolizei zu vermitteln, schließt sich an dtese Ausbildung nachVereinbarung ntit dem italienischen Koloitsaltniiiisteriiint no
einemvierivöchige Schiilutig atii der Kolotiialpolizeischtile inan.R o 

Die ersten 50 »fs-«Fithrer und leiteiideti Beainten der Sicher-
heitssiolizet tind des Sicherheitsdienstes sind zu diesem swecivor tir em in Rom eingetroffen» Weitere werden iti ürzc

lgeii. « u gegeben» Zelt soll die Ausbildung ttoch dtirch einen
tttehrmoiiatlicheit peattisclten Polizeidienst in dett italienischenostasrikattischeii Kolotiien vervotlkotntnnet werden



te ch etdes Relchsarbeitsdienstes im Els a
-Arbeitsmäuner, die wahrend der

Veiiiiitiiiiiiiiigialirt des Reiiiisarlieitgs
« iiilirers

:Der Neichsarbeitsdienst hat ini Elsas; und in Lothringen eine
gewaltige Arbeit geleistet.

Von Kriegsberichter Theo Fichchmiß H b� bK. Jm Ra men einer größeren et tigung a r e-
Nei sarbet iihrer Hierl verschiedene Einsatzstellenund in Lothringen. Die

ffenfive im Westen durch
stürmifchen und unauf-

P
lud!

Hindernisbeseitiguttg aller Art den
altsamen Vormarsch unserer Truppen hervorragend unter·tilgten, hatten auch naci! bem WctffeUstkUitAUV M« FkUUkkUchein gewaltiges nnd vielfeitiges AufgabengebietJhnen oblag so unter anderem d e Beutesammlung und der

Beuietrans ort. die teilweise Bewachung, Wirtschafts« UUV
sarbeltsmäß ge Betreuung von Ge angenenlagern, die Ernte-
einbringung und Viehbetreuiin . aneben sorgte der Reichs-
arbeitsdienft in Verbindung mt den Vartetdieuststellen dafür,
daß die nach dem Innern» Frankreichs evakuierten Elfasser und
Lothringer mit ihrem Fluchtlingsgut auf dem schnellften Wege
urückgefiihrt wurden. Jn den letzten Monaten kunnte man die5 rbeitsniäiiner mit Spaten und Hacken auf den Feldern sehe«-
die sie von den Stellungsbauten und Drahthinderniffen frei
aiiachteti, so daß die Bauern»wteder das Land bestellen konnten-und somit die Ernte im nachsten»Jahre ftchetgeielll ist- DIE
fungen Menschen wiefen die Bevölkerung ein, leifteten jedem
Hilfe, packten überall mit» an, und selbst, wenn es galt, Knhe
in iuellen itiid Vieli zu innern. stellten sie ihren Mann. »

�mit seinem Besuch nun verband der Reichsarbettsfulirei
auch zugleich seinen Dank an alle diese Arbeitsmanner. die
zu « rein Teil dazu betgetragen haben, daß die« Elsaß und
Lothringen gefchlageiien Wunden so schnelbwie moglich geheilt
werden. Jn Zahl-tu, der alten deutschen Garnifoiiftadt.lief; er sich auch die» ein einen Ylitsbilder vorstellen Jn Spa t_i_ r-
give» fafz er einige eit fpater iiiiiiitten �feiner: Arbeits-mini-21er unb laiifehte mit ihnen der Rede des Führers, dessen ernsteund zuverficlitliilie Worte aus dein Lantfprecher in die Herzen
aller Hörer drang.

 Statut der Studenten im Osten
Der Reichsftudenteiifiihrer hat einen Aufruf zii weiteremfreiivilligeiu Einfati deutscher Studenten und Stitdeutiiineii

im Rahmen des Siediungsexniattes de! ·»Arbeitsgtuppe Oft-
fiedlniig der Reichsftitdeiitenfithrniig« sowie des· ..FacheinfatzesOst der Neichsstudentenftihrttukc erlassen. Fur die Einsatzewerden Studenten unb Sllldellllllilell aller Fachgriippen be-
nötigt. Den Studenten wird ein Tagcgeld bezahlt, das  �um
Lebt-il ausreicht. Die Nleldiiiigeii fiir dcii Einfatz erfolgen bei
der voii der Stndeutenfuhritiig eigens �hieran geiihaffeilsilStelle ,.Wiffeiifchiistseinfah Ost« und· niuffeii so rasch als
irgend möglich abgegeben werden. Sie iuuffenNiinten, Vor·-iiaiiieii, Studium ititd Fachsemesterzahh ob bereits Landdieitit
oder sliraxis ini Osten geleistet sowie Seniefters uiid Heimats-
aitfilirift enthalten. Die Eiiiberufiiiigeu erfolgen in: denSiedlungseinfah durch den Leiter der Arbeitsgrttppe Lftfiedslitiia der Reichsftndenteiiinliruiig, B. G, Dolezaleh Bösen, iut
den Facheiiifah durch By. Thoriiiann, Litziiiaiiiiftadt

Die iliielditngeii erfolgen nnigehenb bei den Studenten»
fiihriiiigeii

Iertrielitlreelit beiitvlecrlsitiiitrsääitåäag iåsyliixfäätgxcltlceibresie G.m.b.o..
37! iiltacbbrud verboten!

Jn einer Feldfcheuer, eine Meile östlich von Nadmeritz,
erzählte Stefan Kreith dem Jungen, wie er sich befreit
hatte. Als erstes war es ihm seinerzeit gelungen, einen
Nagel aus feiner Pritsche zu ziehen. Mit dem drückte er
dann ein fchadhaftes Glied feiner Kette vollends auf, so
daß er sie abftreifen konnte und sie nur anzulegen brauchte,
wenn seine Wärter kamen. Später löste er mit diesem Nagel
eine Gitterftaiige aus dein bröckeligen Mörtel des Fenfters
Durch dieses Fenster selbst hätte er sich zwar zwängeii
können, doch war die Wand des« Turmes so hoch und glatt,
das; ihm ein Sprung ins Freie den sicheren Tod gebracht
hätte. Er hatte aber bemerkt, daß das Holz des Bodens
morsch und nicht sehr dick war, unb in zäher mühevoller
Arbeit brach er mit Hilfe der eisernen Stange ein Loch in
oeii Fußboden, das er« allmählich vergrößerte. Wenn die
Wärter kamen, schob er feiiie Pritsche über die Oeffnung;
wenn sie gegangen waren, niiihte er ficl! weiter. Endlich
tvar er so weit. Er nahiii Streit von seinem Lager und
deckte die Oeffnung damit zu, und als der wüteudeWärter,
um den brüttenden Kretth zur Ruhe zu bringen, auf ihn
losstürzte, brach er durch in den untereii Stock. Wie Kreith
dann zum Turm hiuauswollte, kam eben der zweite Wärter
herein; er trat hinter die Tiir uiid stieg dann im Dunkelii
hinter ihm drein, bis er ihn oben iiberivältigte itnd in
seine Zelle sperrte.

So war Kreith entkommen; aber es war klar, daß man
sie verfolgen würde; sie wanderten deshalb nur bei Nacht
und versteckten sich tags in den Wäldern. Zu betteln
wagten sie nicht, itni iiicht aitfziifallen; so litten sie großen
Hitugen Jn dieser Not erwies der junge Andreas sich als
sehr nützlich; erhalte einen lautlofen- Tritt und konnte
klettern wie eine Katze; er stieg durch den Kamin in eine
Backftttbe unb holte Brot; iii einem einsamen Hof kroch
er in den Hiihiierftall uiid stahl zwei Hühner, die sie nach-
her auf einein kleinen Feuer brieten. Sie hielten sich nach
Stil-en: Kreitli wollte in seine Heimat. wo sein Vater einen

Rom-lau, den 13. Dezember 1940
= Gitter-Jugend! Am morgigen Sonnabend

eröffnet bas Jungvolk und die Jungmlldel die 4. Reichs·
firaßeufammlung Um 8 Uhr treten die Einheiten an ber
Hindenburgturnhalle zu einem kurzen Eröffnungsappell an.
Anfchließend erfolgt ein Propagandamarfch durch die Stadt.
Auf dem Ring« werden durch den Spielmanuszug bes Jung-
volles lustige Weisen erklingen, die durch Liedereinlagen
vom Jnngvolk und Jungmädel umrahmt werben. Am
Sonntag gehört der Sammeltag der Hitlerjugend im Alter
von 14 bis 18 Jahren. Ja den Vormtttagestunden erfolgt
ebenfalls ein Propagandamarfch durch die Stadt, worauf
die Sammeltätigkeit bis zum Eintritt der Dunkelheit
durchgeführt wird. Wie in den vergangenen Jahren, so
geht auch in diesem Jahr die gesamte HitlersJugend mit
großer Begeisterung an die Arbeit, um ein noch befferes
Ergebnis als im Vorfahr zu erzielen. So wird an die
Eltern unserer Jungen und Mädel die Bitte gerichtet, durch
ihre Spendefreudigkeit für bas Rriegswinterhilfswer! die
Begeisteruug der Jugend zu belohnen. .

- Am liommendeu Sonntag Spieloerbot für
Jngeitdmanufchafteu tin Fußbalb Der Gebietofachtvart
für Fußball teilt mit: Wegen der Sammlung der Viller-
jugend zuiit KriegDWHW ruht im gesamten Gebiet Sihlesien
der Spielbetrieb für Sugenbmannfchaften, um eine reibungs-
lofe Durchführung der Sammlung zu ermöglichen. Etwaige
schon angefetzte Spiele müsseii an einem der nächsten Sonn-
tage nachgeholt werden.

= Deutsche-s Noteo Kreuz. Die Kreisstelle Namslau
führte am Mittwoch einen Kameradfchaftsabeud anläßlich bes
75jährigen Geburtotaged ihres Ehrenkollonnenführers Karl
Wivpich durch. Jm kleinen Saal bes ßrimmithen Hotels
hatte Dr. Etnst als ftellv. Kreigführer feine Mitarbeiter und

Wann wird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang

am Freitag, den 13. Dezember 1940 �- 16,40 Uhr.
Ende mit Sonnenaufgang

am Sonnabend, den 14 Dezember 1940 � 9,04 Uhr.

kleinen Bauernhof gehabt hatte. Es war dies eine iii
einer Rodung verstreute Siedlung oben im Gebirge, wo
auch die Grenze nahe war, und Kreith hoffte hier, wenn
fein Vater noch lebte, für eine Zeitlang itnterziikriecheih
bis iiiaii die Stiche nach ihni aufgegeben hätte.

Ati einem späten Nachmittag im März kamen sie an.
elermlich gediickt lagen die Hütten am Haiig, zwischeii
Bufchwerk und fteiuigeii Hulden. Höher hinauf zog sich
der Hochwald, bis znin Kaum, auf dem die Grenze lief.
Hier wurde viel Wald geschlagen und die Stämme in
laiigeii hölzernen Rinneu in deii Grund hinabgelasfen, von
wo sie in die Sägemühlen voii Haindorf nnd Wittighaiis
gebracht wurden-

rlls Kreith durch die niedrige Tiir in die Stube trat,
die er vor mehr als zwanzig Jahren verlassen hatte, iiiii
als Knecht auf das Gut des Herrii von Waldenbiirg zu
gehen, mußte er sich bücken, um den Kopf nicht anzitftoßen.
,,Giiten Abend«, sagte er in den dämmerigen Raum hinein.
Er sah zuerst niemand, dann erhob sich von einem Stroh-
satt· in der Ecke ein alter Mann. Er schlürfte heran und
streckte einen mageren �Bogeliopf, der auf dünnem Halse
saß, wie fragend gegen Kreith, doch schienen feine blick-
lofen Augen nichts zu sehen. »Ich soll Euch Grüße älts-
richten", fing Stefan Kreithaii Seine Stjiiiuie klang
rauh. Der �JJiann kratzte sich uiit zittrigen Fingerii in
fchmutziggraiteii Liartftoppelti und fah Krcith ratlos an.
� Brühe von Eurem Sohn Stefan Kreith«, fuhr Kreith
fort. »Ja, in", sagte der Alte; sein Atem ging rasselnd.
lireith fah iilndreas an, der geräuschlos nach ihm ins Zimmer
getreten war; der deuteie mit seinem Finger gegen die
Stirn. »Es wäre niir recht«, sagte Kreith, »wenn wir eine
Nach: oder zwei hier bleiben könnten, ehe wir weiter-
wandern« Dei· Alte legte die Hand ans Ohr, iini besser
zu hören. sireith wiederholte feine Frage etwas lattter,
doch schien der andere tviederiini nicht zu verstehen; er
IVAUDIE ficl! Ali UUd legte fiel! wieder auf feinen Strohfaclc
Da gabeii sie es auf; sie »verlief;«eri.das Ziuinier und iuachten
fiel! im Stall, wo eine einzige magere Kuh stand, ein
dürftiges Fpeiilager zurecht. Das Haus war fcliitttttzig unb
greuzenlos verivahrloft. Schon am nächsten Tage, da er
sonst nichts zu tun hatte, fing Kreith an, es etwas zu
fänbern Der Alte kiiuimerte sich nicht iiiii sie.
» Zu··esseii gab es in diesem Haufe nichts; der Alte

uahrte sich von dünnen Sitppen aus Buchweizen oder hatte
wohl auch eine Schuifel Habermus auf dem Herde stehen.
Der findiae Andreas brachte schon ani ersten Abend einen

die Sanitätekolonne versammelt. Mit herzlichen Dankesworten
gratulierte der Führer der Bereitfchafi DRK Hauptführtr
Mach dem Jubilar für feine fahrzebntelange felbftlofe Mit-
arbeit und ließ ihm einen schönen Präferitkoib im Namen
bes DRK überreichen. Der zur Zeit auf Urlaub toellendi
Landrat Dr. Heinrich fand ebenfalls anerketinende Worte fiir
bas Geburtstagsllnb, indem er als eine Hauptelgenschaft
bes nationalfozialistischen Menichen die Treue lm kleinen-
und die Treue zu den Forniationen hervorhob, in die wir:
zur Mitarbeit für bas Allgemeinioohl gestellt finbflls
Rreisf�hrer überreichte Dr. Heinrich dem Kameraden Wtppich
einen Ehrendolch Ein weiteres Geschenk war ein Bild bes
Slathaufes, bas bnrcb den Leiter bes Verkehrsamtes über«
bracht wurde. Die Feier wurde von Musik umrahmt, uud
gab allen Teilnehmern das Gefühl einer kameradschaftlitheir
Zufammengehbrikeit und bas Bewußtsein an verantwortliche:
Stelle in diesem größten Schtckfalskampfe bes beutfchen Volkes
mitarbeiten zu können.

= Räisraueuftliaft / Detttfihes sinnend-ers.
Ende November fand unsere legte Nlthstunde im Jahre 1940
statt. Dem Ruf der Rreisfrauenfchaftsleiterin zum Faus-
handfchuhenähen folgten die Frauen besonders gern. Bald
herrschte reger Betrieb. Alle Maschinen furrten, und manches
Scherztoort wurde in die Faufter eingearbeitet. Anfangs
hatte wohl manche unserer Frauen der Blocksrauenfchaftts
leiterin geantwortet: »Ich habe wirklich nichts mehr in meiner
Flickenkiste«. Noch einmal aber wurde alles burchgefehen, unb
siehe da -� es entstanden, wenn auch oft aus mehreren Stücken
kunstvoll zufammeugenlthh wieder ein Paar Fausthandfchuhe
für unfere tüchtigen Soldaten. �- Gletchzeitig zeigte eine
Mütterfchulungletterin unseren Frauen, wie man aus Flickeii
und abgetrageueu Filzhüteu Hausfchuhe anfertigen kann.
Auch hier wurde jeder Handgriff aufmerksam verfolgt. Es
war sogar ein Mann in Vertretung feiner Frau anwesend,
ein Beweis, wie wichtig die Näherei ist. Meine lieben Frauen,
Sie können in der Näbftube der NssFrauenfchaft allerharid
lernen und helfen. Bitte, besuchen Sie dieselbe im neuen
Jahre recht fleißig.

= Die PetersPaubStraße wurde fegt fertiggefiellt.
Die beiden neuzeitlichen Bürgeriieige geben der Straße ein
ganz anberes Ansehen. Das bieherige noch ans bem Mittels

YFHHJHZYEZZHJJITZXH 
Dem� o LT m
Gibt Sdmhaohlen Sfache Haltbarkeit, macht ais wasserdicht!

Korb voll Eier; er lernteaucii ein Tlliädcheii kennen, das
ihm eine Schüssel Schmalz schenkte. Tags darauf kam er
iiiit einer Sagbflinte. Ei hatte sie, wie er sagte, einein
fchlafendeii Jseldhiiter weggenommen.

· dieser Fliiite ging Kreith aiii iiächften Morgen
weg; nachts kam er wieder, einen Rehbock iiber der
Schulter. Dei Alte rührte fiel! nicht auf feinem Lager, als
sie den Bock brieten, aber er fah unverwandt herüber. Sie
luden ihn ein, iuitziihaltetk Er aß zitternd und gierig,
seine eingefallenen Backen bekamen rote Flecken beim Essen
und seiiic erloscheueii Augen einen unruhigen Glanz. Lange
fah er Kreith von der Seite an, während er an einem
Knochen heruitinagte, fo-gnt es ging. »Was haft du ge-
sagt von meinem Stefau?« fragte er dann auf einmal.

Kreith lachte. »Daß es ihm gut geht, alter Vater· Daß
er Soldat ist beini �Bringen Eugen. So, sieh her, hat er die
Britft voller Orden, das Georgskreuz, den Kroneuordeii
und den großen Stern mit den flamuieiideti Schwertern.
Nachts fteht er vor der Tür, wenn der Prinz schläft, und
ini Feldlager vor seinem Zelt; keiner darf hinein zum
�Bringen, ben er nicht aiunelbet. Jn der Schlacht reitet er
vor dein �Bringen auf einem schwarzen Pferd, und ruft:
,Platz da für· deit Geiteraliffiinitslh wenn sie nicht vorwärts
kommen ini Gedränge«

Dem Alten lief das Fett über die Kinnftoppeliu »Ja,
ia", sagte er.

Olndreas starrte Ksreith an mit offenem illinnbe. Er
lächelte dumm.

Jit der Folge verlegte fiel! Kreith gaiiz aufs Wilderux
er schoß mehr, als sie brauchten; Andreas verfchacherte die
Beute an ein Wirtshaus im Weißbaihtai. Er war selten
da, aber er kam immer wieder; nachts trug er oft mit
Schniugglern bohmifches Glas über die Grenze. Der alte
Kreith lebte unter der besseren Kost wieder auf; er redete
viel mit Kreith von feinem Sohn, der ein großer Soldat
geworden war, unter deiti Priuzen Eugen, aber er er-
kannte ihn nicht. Eine Frau aber, die eiti paar Holz-
fällern Essen» in den Wald gebracht hatte, und der Streit!!
auf bem Heimweg begegnete, erkannte ihn sofort. Sie
blieb erschrocken stehen, danii rief fie ihn bei feinem Namen;
Kreith, der fchon weiterging, fah iiberrascht zurück, danii
aber setzte er feinen Weg doch fort. Als er fchon wieder
in der Hutte war, fah er durchs Fenster, wie fie am Wald-
rand stand und herubersah, bie Hand zum Schuh gegendie Sonne uber die Aitaen erhoben.

fsortfeßung folgt.!

s. . ..U] :5Ü0 W L D didfnadv beuralzrtem  sitt-sättig- n ist-i»Bittermanbei, 1 Cl, 6 E61. entr mDanlile . 100 g a rTiafinen aber liarlntherl. Jgm gf I 
a. · - 1t_re_1et15g_: Etwas zerlasstnr Margarine. zum Beftgnbtg: Etwas Dubmudm.�f Der Stollen gelingt auch schon m

sollte er

m m. Üztim �Baden�. 150-200 um ,1 "m n . a |1 ·sma�1 stammen he. Oetner battissizianiiikziirgisyM r n n Uqnmmv««r« "m"
fett�! aber 150 g tiiargarinr�!, 125 g Ouarii

t 125 g Fett.mm1 und �Baut� &#39; erd · t d « B 111b I� �zip-«. treu-il« i... stät-listi-hiiäxiäi"-»x»siiil«;ils-HEXEiikilssxpiikskiikziikzsks MLFIZPHFWRIn! des mehla zu einein diitten Brei verarbeitet. �Darauf R Ihaidte iilnberfett, ben dukeii ein 512bmit Meist. driictit alles zu einein Maßtrieben. gibt man noiti etwas eiilzum Stollen geformt und auf ein gefettms Badiblea!Lama 10-80 Minuten bei [Quartier iluimihltie.
Ist-mai nach dein Booten bestrelait man ben Statten mit genanntem fett unb lieftlivbt ihn mit Heinemann

gibt man bie in Studie geschnittene. halte argarine. daa selrigksgrstriitientn cuarii und die gereinigten Rofinm llarinttien!. man bedarfst di« ftllilitesamtnen nnd aeriinttet aoii der Mitte ans alle titatrn Izu einein glatten leis.hinzu. Er innig! einer ovalen Platte in der esse von est-so !0x16 m ausgemalt.



alter stanimende Kopssteirspflaster längs der Häuferreiben
mußte völlig beseitigt und die neuen Bürgersteige bedeutend
tiefer gelegt werden- Vor allen Dingen sind die vorspringenden
Stufen der Hauseingänge verschwunden. Sie sind in die
haueflure hineinoeilegi, unD somit eine außerordentliche
Gefahrenquelle beseitigt worden. Jm Verfolg der anbefoblenen
Straßentegelung der Jnnenfiadt wird demnächst auch die
alte Mauer an der Psartkiiche fallen müssen Bei dem in
den kommenden· Jthren stark einfetzenden Wagen und Auto-
verkehr muß überall Platz und Raum geschaffen werden.
febnlich wie in anderen Städten wird man dabei das alte
ehrwürdige Gebäude der Kirche mit Grünfchntuck umgeben
können, sodaß sich das Stadtbild nach Entfernung der alten
Mauer auch in malerifcher Hinsicht noch bedeutend ver-
fchönern wird.

= Jugendliche gehören abends nicht auf die
Straße. Jn den schlesischen Standotten der bitter Jugend
ivird oae Gesetz zum Schutze der Jugend scharf durchgeführt.
Ueberall ist ein Siseisendieiist eingerichtet worden, der für
eine Beachtung de« Gesetzee sorgt. Jugendlicbe unter 18 Jahi en,
die sich in der Dunkelheit auf Straßen und Plänen herum«
treiben, werden aufgegnfsen und zur Verantwortung gezogen.

= Lichtspielhaug Den. »Hm ohne HeintatJJ Vom höchsten
Liebeggäiicii zum tiefsten Leid führt der We _ einer jungen. schönenFrau. och ehe sie Mutter wird. verläßt te der Mann. dem sie
mit ihrem ganzen Sein gehörte. �Bitter enttäuscht. allein mit ihrem
&#39;nD, wird ihr ein anderer Halt und Stütze. In dem Augenblick,

als sie diesen anderen zu lieben beginnt. tritt inihr Leben wiederum
der. der sie einst verließ. Besteht ihre neue Liebe die Feuerprobe
oder ist !ie Vergangenheit stärker als die Gegenwart? EineFrau zwi n wei ännern � � � In tausend Variationen
wiederholt sich diese schicktsaihafte Verstellung im Auf und Ab
des täglichen Lebens. .

Achtung! Loiinlteuertarten dritten!
.,Achtitng. deutsche Arbeiter und Angestelltel

· Das Reichsfinanzministeriiitn gibt folgendes bekannt: it»diesen Tagen werden die Lohnsteiiertarteii für 1941 zugeste i.
Feder Arbeiter und Angestellte iiiiiß zur Vermeidung einer zu:oheu Lohnbesteueriing die  Eintragungen fiir 1941 genau dar-·
auf prüfen. ob insbesondere der Familienstand richtig
wiedergegeben ist. Jede Lohnsteuerkarte enthält eine EiiitageDiese ist sorgfältig durchzulesen. Die Abschnitte III itnd V
der Einlage enthalten die Bestimmungen, die sich auf den
åkaniilienstand beziehen. Abschnitt V der Einlage enthält An-
gaben daruber, an welche behördlichen Stellen Anträge
a nf Aenderttn der Lobnsteiterkarte 1941 zu richten sind.
Beachteti Sie die itilage zur Lohnsteiierkarte 1941 genaiii.
Sie vermeiden dadurch. daß eine zu hohe Lohnsteiter oder ein
it hoher Kriegsziischlag zur Lohnsteiter einbehalten werden,
ie nach« den gesetzlichen Bestimmungen nicht erstattet werdentien.
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Auch Bolksfchiiler können studieren
Berufsuiöglichkeiten aller Art auf dem Lande

Der Städter denkt nicht selten, auf deiii Lande könne matt
bloszs Bauer oder Landaijbeiter sein. Jhtii sind die vielerlei

selbständigen Berufe. die sich auf dem Lande ergeben, znmeist
unbekannt: Berufe »Wie Winzer, Melker, Schafen Geflügel-Richter, Schwetnewartetz Pelztierzuchtetz Jmken Gartenfaciyarbeitet, Waldsacharbeiten landwirtschaftlicher �Brenner. land-wirtschaftlicher Techniley landwirtschaftlicher Rechnung-s- und
Zzuchfiihretx Bauinwart usw. Alle diese Berufe sind n ch
iiebige Speztalisierun»geii,·sondern echte Berufe ntit egeneni
Aitsbilditngs·gatig.· Fig: die»Frait»eiiberi·tfe gilt entsprechendes,to Geflugelzuchterim zzmkerim Gartnertn oder landwirtschaft-uche Recbnungsfithrerin

Allen diesen Berufeti d.
arbeitslehre als dks

der spätere
folgt

den
den

r ernde erufe. 
als

des

· Zum Studium der Landwirtschaft lDiplomlandsWirt! wird außer dem Inhaber der Reifeprüfung auch der-
tenige»zugelasseii, der den Besuch einer höheren Landbauschulemit mindestens gute Note abgeschlossen hat. Zur höheren Land-« sse die Land-

vege der landwirtschastlichen Berufe sind durch die Grund-regeln des Reicbsnährstandes vorgesch · ·
reinen Berufswege in dieser Form noch nicht geregelt sind, wirddas in Kürze erfolgen.

Erieichtertes Ehestaiidsdarlehen bei Einberufung. Dei
Reichsfinanzniinister hat» iiunmehr die z. T. in der Praxis
schon angewandten Erleichterungen sit: die Bewilligung vonEhesiandsdarleheit bei Einberufung uiammengesaßl Und dtlrch
Erlaß allgemein vorgeschrieben. "irenD sonst der· Antragaus Gewährung des Ehestandsdarlehens vom Bräutigam beider Gemeinde zu stellen it, in der er seinen Wohnsitz hat.wird für Soldaten der ehrinacht und Volks enossen. die
zu be onderem Einfalt einberu en sind, getaitet, aß der Att-

· trag is auf weiteres auch be der Geine nde estellt werden
kann. in Der Die" tunstige Ehefrau ihren Wohn h hat. Dieselann in den erwahnten Fallen auch selbst denAntrag einreichen.
Eheeignungszeugnisse »der Tru penarzte geniigen auch beifal-chen Wehrniachtangehorigem d e nicht zum Friedensstand der
Weltrniaciit geboren.

s«

»Die Sage. vom Freischii « vor. D e ahlreichen Anwesenden.
time: denen sich viele Miglieder der chwedischen Kolonie be;fanden, folgten dem Spiel mit beson erer Anteilnahme un
wiitdigten mit starleni Beifall diese sur Erziehung, Volkstums·
pflege itnd Truppenbetreuuiig so bedeutsame Kunst.

wieder· an dein Weilinuklitsduiini_ wie ein aringwärciiea « «, sz
liiytutziivo rnwie ein Tjsaüm  - . �

hangen bunten

Die Wtilinaclitsiigürtiider
4Jkkttl1sltivsienscimniising- 
am 14.-15. Dez. im Kriege-zu nni

Hindenbiirg Zum vierten ideale den Gruben-
sichcrltcitspreis erhalten. Jni Rahmen einer Feier«stunde. die der lsbriing von Betriebsjubilaren galt. wiirde Der
Gewerkschaft CastelletigoJzlbwehr der Griibensicherheitspreiszum vierten Male verliehen. Der neue schlesische Berghaupt-
inanii Klingholz tBreslaus war selbst gekommen, unt den Wan-
derpreisiii Verbindung mit den Gliickwiinscheti des Reichs-wirt-
schaftsmitiisters Bergwerksdirektor Bergassessor a. D. Fustersniann zu übergeben. .

Bomben. T ö d lich e V e r b r iih it n g e it. an Birlenhain
fiel ein vier Jahre alter Knabe in einen mit heißem Wasser
gesiillteii Topf und zog sich derart schwere Verbrennungeii zu.daß er bald darauf ini Knppschaftslrankenhaus Königshütte
seinen Verletzungen erlag.

Kattoivitz Die Kleider fingen Feuer« Die fett�!;jährige Therese Kinder aus Morgenrots! war in Abwesenheit
des Vaters an den Kiicheuherd getreten und aiif den Kohlen;
kasteii gestiegen, um Wasser in einen Kochtops zu gießen» Dabei
fingen die Kleider Feuer, und das Kind erlitt derart tcliwere
Verbreunungein das; es im Knappschaftstrankenhaiis Kontgsi
bütte bald nach der Einlieferung gestorben ist.

Friedland» lBeziri Breslaux B e i D a ch d e er e r a r b e i -
ten abgestutzt. In Görbersdors bei Friedlaiid lBezirt
Breslato hatte derszDachsdecler Axuiaiin auf einein Dache Witt-terarbeiten zu verrichten. Hierbei verlor er das Gleichgewichtund sturzte aus bedeutender Hohe ab. Er erlitt schwere Ver-letznngcin «

· Waldctiburg. A r b e i tsu n full. Hier stürzte ein Schorn-
lieinfegergeselle vom Dach eines zwei Stockwerie hohen dfzaiiscsm Den Hof, wobei er zwei schwere Beiitbriiciie davontrua

-..·....·
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- Hex! 5-12-
Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewichtx Wiss-IS ö ip�g�g
Desjfen vollfl.ausgemhöchstetiSchlachtwerte �_. »»;--»-« «»sonstige volisleifchige . . . . . . . 3F5·5-.«39-J.F8-0-39»·F!·kejschjge · _ � � , , . . , . . 8i3.5 34..�39�3:t..·!«

gering genährte . . . . . . . . . . � s-«-·"3V»�«
staunen, iüngere&#39;_bollfi. höchste« Schiner-tm. .st1�-.k1.5;40.5-41.»-!.sonstige vollfleijchige oder ausgeniastete . 86.J!-«-37.53 ��37.:_>ifchige  . . . . . . . . . . 3l.i!-32.5-31.532.u«gering gencihrle . . . . . . . � . � -- «� H.
Kiihe jüngere vollfl. höchsten Schlachttverts 40�� .5 40-41,sfildnsftcilgge vollsleifchige oder ausgemästete .e! Ige . s e o s o s · I o o I " · �- «.

gering genährie . . . . . . . . . . 14�-�22|14--92
Riesen, vollfl.ausgem. höchsten Schlachtwerts 41.5�42.5|41.5�42.6vollfleischige . . . . . . . - . . . 37.5-38.5 37.5-ZZ8.5

 e f . q o o · e l · o lgering genithrte . . . . . . . · «» �- 22-24
Kälber, Doppellender bester Mast . . . �- --
beste Mast» und Sauglälbep . . . z« . -� �-
mittlere Masts und Saugialber . . . - 50��54 50-54
geringere Saugkalber . . . . . . . . 40�45 38��48
geringe Kälber . . . . . . . . , ·» 25�35 28-�35

Güafe, beste Mastlämnier « 41-. E";-j�:-:;;
Stallniaftlänimer . . . . . . . i« -. 43-46 43-«46Weidemaftlämmer . . . . . . . « ��� �

beste jüngere MasthamtnelStallmasthammel . «. . . . . . . . 44��46 «�Weidemasthammel . . . . . . . - �- ..
niittleremiaitlömmer u. ältereMasthammel 88-39 35-39
eringere Lämmer und Dammel . . . . �- �-

  o i o l O O I s « g ·
mittlere Schafe . . . . . . . · . . 35 85
geringere Schafe . . . . . . . . . 23��27 24�27

Schweine von 150 u. mehr Kilo Lebendgewicht 54 54von 1Z5�-149,5 54 54
�°� III-Ists? Ei« Z?
III: ZZJHZE Kilo LebendgewichL . 424846 424346von � , - �
von unter 60 �- �
fette Specksaueit . . . . . . . . . . 54 50�·54andere Sauen . . . . . . . . , . . 48 48
Eb · s s · s s s « s I g &#39; «·�· ;gnkfchiteide . . . . . . . &#39;. . «. 50�53 53·

�fmariioeriaui: Kinder, Kälber, Schafe und Schwein»
»verteilt.
amtlicher Groltitiartt liie unreine ii. Iiitteriiiittei

�Breslau, den 12. Dezember 1940
Qtotierungeii für volle Wagenladungen in Reichsmark bei

f rtiger Bezahlung. Jn Erzeuger-· bezw. Hersteller-Fefi-r isen oder Höchftpreiszem -� Vom Retchsnährstand bezw. von
Reichsstelle für Getreide,Futtermittelusw. festgesetzte Preise.

Oelsaaten per 100 Kilogramm
  ei! in kleineren mengen! Qualität nach den BestimmungenD: Qieicbsftelie. Tendenz: Freundlich.nterraps 40, Leinsamen 38, Blanmohn 80  Grzeiiger-.Fests
reife ab Berladestationx 

Kartoffeln per 50 Kilogramm
Grzeugerseftpreis frachtsrei GmPfansftation.Tendenz: Die Einfuhren sind weiter reichlich.
Speifekartosfelit weiße, rote, blaue 2,25 Nat, lange, gelbe
un runde, gelbe 2,55 Inst. _rillario�eln, Grzeugerseftpreis 21 Pf. je Kilogramm Stärkefrei Fabrikstatioii bei nicht mehr als 14 Pf. Frucht.

Verleg-r; Franz Otto, isiainstau  Eulen Uran «. Man« Dito  vom
Dslar�pinßndibmdierei�nusm. Bernntmortlid! arDieg aiiiteGlitt-Rettung und den Ingenieuren Hanptschristleiter r a n; tt o.

iiislaii. zu: Bett ist Iaseigeiissreiiliste se. 8 gültig-

- S I.� S I.&#39;.92 IRQ� »O In�.

Lichtspielhaus �DeIi�
= Vom is. bis 16. Dezember 1940

Herz olitie Heimat
mit Albrecht Schoenlials, Anneliese Uhlig

Camilla Horn, Gustav Diessl
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1940/41
Um kommenden Sonnabend iiiid Sonntag wird

die 4.Reichsstraßensammlting voit der gesamten itler-
jiigend der Stadt itnd des Kreises NamSlaii durchge iihrt.

Bolltsgenossen
Wenn die Jungen itnd Zliädel wegen einer Spende
an Euch herantreten, gebt freudig und doppelt.

Denkt daran
Das Samntelergebnis soll das fchönste nnd größte
Weihnachtsgeschenk der Hitlerjiigend an unseren Führer«
fein. Die Parole der HJ laittet daher an diesen
beiden Satnnieltagen:

,,Bloiltaielitieas der bitter-Jugend
Niemand hemmt Instit! tinleie Mitienfverte.«

Der Kteislietiustnigte der Hitletjtigenln
Sclilauiierbady, QDberfCbarfiihrer.

Evangeliskhe Kirche Namslau
Sonntag, den l5. Dezember 1940 �. Advent!

nachmittags 4 Uhr

Z4. Clioi- itnd Orgelmusik
 ilbuents: und Weihriqchtemusilis

Au5führende: Hililegarti Hubrig, Breslau �� Alt
Der Evangel. Kirchenchor

Leitung itnd Orgel: . _ Lesungem
Kantor Sauer P.L1c.Schm1echcn, Sagair
Lesung aus »Ein feste BurFWeihespiel zum l5l!sähr.

Bestehen der Co. Kirche zu Namslau von L1c. GSchmiechem
« Der Eintritt ist frei! »

A Wilkau. Gasthof Schirhel
All! Milslllblih Nil 18. Dczclililck einmaliges Gllfisplki M!

diiginalszsilipttiaitets
Künstler-Etappe

Die iiieinsien Menschen vom Bittens!
Klein aber Ohol Na dann herzlich willkommen

zum herzlicheu Lachen!
Abends 8,15 Uhr s

Mit Geschw. Minltner a. d. schlesierland im Programm.
Nachmittags 4 Uhr

Kinder- nnd Familien-Vorstellung.
Spiele von den lustigen Zweigen.

Eintrittskarten im Vorverltauf
bei Gastwirt Schirbel von 0,30��1,00 VIII.

Kirchliche Nachrichtevs Jltlsz Motiven,
EiuAndreasltirche Namglau Füchs« Kaum-» e e3. Advent, 15.12.4o Wen, Q
9 G i itMesd m« «« Roliiiaaie und Stltuftvolie sowiemahlsfeier P. Gottfchicic

Mittwoch, 18. 12. 40 alle llllilckcli Allkll Fcilc U. Mill?
kanst laufendLOfBEbelstZUde im Herberge--

�m P« �"9� c. Tiesler
glnsrgeitangt, Zq�. 12.149. Kirchfirqße 5.

Ltll das Jltllllsltlllek Sltldldlslf
9

�P. Lungen«

Trauerdrucksachen 
tertlgt an �Namslauer Stadtblatt�.


